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Sagesneuigkeiten.
X Calw . Seit einigen Tagen weilen der

französischeConsulBaronPallu de la Barriere
mit Gemahlin , sowie Baron Armand de la
Barriere  mit Gemahlin und Mr . Neltner,
Attache des auswärtigen Amtes von Paris hier und
haben im Hotel Waldhorn Wohnung genommen.
Die hohen Herrschaften machen täglich Ausflüge mit
2 Motorwagen in die schöne Umgegend.

Salmbach,  O .A. Neuenbürg , 18 . August.
Heute vormittag entstand im Gasthaus z. Ochsen
Großfeuer,  das das Gasthaus bis auf den Grund
einäscherte . Alle Fahrnis des Besitzers und eines
Goldarbeiters sind verbrannt . Bon hier aus griff
das Feuer auf das Nebenhaus eines andern Gold¬
arbeiters über , das ebenfalls vollständig eingeäschert
wurde . Durch Flugfeuer entstand nun in dem ge¬
genüberliegenden Anwesen ebenfalls Feuer , wodurch
das Wohnhaus samt Scheuer und 2 weitere An¬
wesen ein Raub der Flammen wurden . So sind
im Ganzen 5 Häuser niedergebrannt . Die Gebäude
sind versichert . Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Leonberg,  19 . Aug . Vergangenen Samstag
ist der in weiteren Kreisen bekannte Oekonom Friedrich
Fritz von Münchingen das Opfer eines Unglücks¬
falls geworden . Beim Ausfahren mit dem Getreide¬
rechen scheute das Pferd , wobei Fritz abgeworfen
und so schwer verletzt wurde , daß er nach wenigen
Stunden starb . Ein verheirateter Fuhrknecht der
Bisstnger Kunstmühle wurde bei dem Versuch , das
Pferd des Verunglückten aufzuhalten , von der Deichsel
des Rechens so schwer getroffen , daß ihm der Brust¬
kasten eingedrückt wurde und auch er am Tag darauf
seinen Verletzungen erlag.

Cannstatt,  18 . Aug . Die Daimler-
Motoren - Gesellschaft  läßt gegenwärtig auf
ihrem hiesigen Grundstück mehrere Bauten  aus¬
führen , um für weitere Arbeitskräfte Raum zu

schaffen . Die Gesellschaft ist auf zwei Jahre mit
Aufträgen versehen , besonders in Rennwagen.

Neckarsulm,  18 . Aug . In den Wein¬
bergen des Martin Fischel am Scheuerberg sind
reife Frühtrauben  anzutreffen.

Kirchheim u . T . Wie manchmal in der
Hitze eines Abstreichs vorgegangen wird , zeigte sich
hier dieser Tage . Die Arbeiten zu dem neuen
Leichenhaus waren zu vergeben und da haben der
Flaschner nicht weniger als 15 ' / -, der Maler aber
gar 30 '/ - °/» vom Ueberschlag abgeboten . Entweder
sind die Preise gut angesetzt oder aber arbeiten die
Akkordanten sehr billig.

Ulm,  16 . Aug . Daß sich alte Leute nicht
mehr entsinnen können , an welchem Tage sie ge¬
boren sind , kommt häufig vor , daß sich aber jemand
um ganze 4 Jahre verrechnet und noch dazu zu
seinen Ungunsten , dürfte selten sein . Eine Fabrik¬
arbeiterin erhob unter der Angabe , sie sei am 1.
Mai 1832 geboren , Anspruch auf die Altersrente.
Es stellte sich aber heraus , daß sie schon am 1 . Mai
1828 geboren wurde . Vier Jahre der Altersrente
gingen ihr durch diesen Irrtum verloren.

Tettnang,  18 . Auz . Die Frühhopfen -
ernte  hat nunmehr begonnen . Der Ertrag ist
reichlich . Ueber Preise verlautet noch nichts.

Pforzheim,  18 . August . Ueber das finan¬
zielle Ergebnis des Kreisturnfestes  verlautet,
daß dasselbe ein in jeder Hinsicht glänzendes zu
nennen ist . Der Turnverein selbst soll trotz der
feinen Ausstattung des Platzes einen namhaften
Ueberschuß erzielt haben . Die Schaubudenbesitzer
und Wirte re. wollten zwar für den gestrigen Sonn¬
tag nochmals Konzession haben , doch wurde ihnen
dies vom Bezirksamt verweigert . Sie dürften an¬
gesichts des großen Besuchs an den Festtagen doch
auf ihre Kosten gekommen sein . Die Arbeiten
ander Enzkorrektion  schreiten rüstig vorwärts.

Fast in jeder Sitzung des Bezirksrats stehen ein¬
schlägige Projekte auf der Tagesordnung . Auch
hinsichtlich der Ausnützung der Wasserkraft zu Licht-
und Gasanlagen macht sich ein lebhaftes Interesse
bemerkbar . Gegenwärtig stehen die Gemeinden Pforz¬
heim -Stadt und Dill -Weißenstein um . die staatliche
Genehmigung für ein vorgelegtes Projekt im Wett¬
bewerb.

Vom Gebiet,  17 . Aug . Ein reicher Obst¬
ertrag , wie seit 2 Jahren nicht mehr , steht dieses
Jahr wieder in unserer Gegend in Aussicht , trotz
des schlechten Wetters , welches das Frühjahr uns
brachte . Am besten sieht man dies daran , daß in
einzelnen Orten in den Gemeindewäldern sehr viele
Baumstützen gehauen werden , ebenso auch in Privat¬
waldungen . Besonders gibt es viele Aepfel ; Birnen
sind sortenweise weniger zahlreich geraten.

Karlsruhe,  18 . Aug . Auf dem hiesigen
Hauptbahnhof ereignete sich ein Eisenbahnzusammen¬
stoß . Eine Güterzugmaschine fuhr dem um 10 Uhr
42 Minuten von hier abgehenden Schnellzug Stutt¬
gart -München in die Seite . Zwei dicht besetzte
Wagen dritter Klasse wurden aus dem Geleise ge¬
hoben , einer umgeworfen . Nur wenige Reisende
wurden leicht , ein Schaffner schwer verletzt.

Ensisheim,  16 . Aug . Ueber den Vorfall
in dem hiesigen Zuchthaus , bei dem ein Sträfling
erschossen wurde , berichtet der „Expreß " : Der Sträf¬
ling gelangte auf seiner Flucht auf das Dach und
bombardierte einen ihn verfolgenden Wächter mit
den Dachziegeln , sodaß sich dieser ihm nicht nähern
konnte . Der Wächter rief nun um Hilfe , und das
Wachtkommando besetzte die Mauer . Der wacht¬
habende Leutnant forderte den Flüchtling auf , sich
zu ergeben . Dieser setzte aber sein Bombardement
um so eifriger fort . Darauf erhielt ein Unteroffi¬
zier Befehl zum Schießen . Der Schuß traf und
der Sträfling fiel herab . Ec hauchte bald seinen
Geist aus . Der aufregende Vorfall hatte eine große
Menschenmenge herbeigelockt.

Nachdruckverboten.

Waller (Larpenter 's Nachlaß.
Original -Roman von Jos . Bai erlein.

(Fortsetzung .)
„Noch mehr, " fuhr der junge Herr fort , „der Mann , um den es sich

handelt , hieß also nicht nur Walter Zimmermann , sondern er hat auch bei seiner
Auswanderung einen Bruder „Hermann " in Deutschland zurückgelassen . Dieser
Hermann war unser seliger Vater . Die Zeit der Auswanderung , das Heimat¬
land , der Name und der Bcudersname des ehemaligen Besitzers von C )esnut-
Point im australischen Queensland weisen daher mit zwingender Notwendigkeit
auf unseren verschollenen Onkel hin . Das hat auch dein Bräutigam gefunden ."

„Entschuldige mich, Walter , wenn ich etwas hart von Begriffen bin, " warf
Marie ein ; „ allein ich komme nicht weg darüber , daß in der ganzen Aufforderung
unser Familiennamen kein einziges Mal enthüllen ist Ware der Bruder des
Australiers deutlich als Hermann Zimmecmann bezeichnet, würden auch meine
Zweifel schnell gehoben sein . Allein so - "

„Du bist ein sehr verständiges Mädchen , und ich g ' st .h : gerne , daß auch
ich mich anfangs über diese Schwierigkeit leiht hinwegfand . Deutsche Notars
und Rechtsanwälte hätten der fraglichen Bekanntmachung jedenfalls ein : bessere,
allen Irrtum ausschließende Fassung gegeben . Wir dürfen jedoch nicht vergessen,
daß wir 's im vorliegenden Fall mit einem australischen Sachoerwaller zu thun
haben , der vielleicht nach deutschen Begriffen nicht einmal juristisch gebildet ist, wie
denn Queensland überhaupt erst sei etwas über vier Jahrzehnten ein : Verfassung
besitzt. Da mag in dem wilden , zumeist nur an der Käst : besieoellen Lands

manches noch unfertig sein, manches sich in Geleisen bewegen , über die ein Eu¬
ropäer den Kopf schütteln würde . Lassen wir aber den Umstand bei Seite , daß
in der Aufforderung hinter dem Wort Hermann der Familienname unseres Vaters
fehlt , so stimmt alles so gut zusammen , daß der Schluß , Walter Carpenter sei
mit dem verschollenen Onkel identisch gewesen, seine volle Berechtigung findet ."

„Julius , was hältst du von Allem ?" wandte sich Marie an ihren Bräutigam
„Wie dir dein Bruder sagte , bin ich ganz seiner Meinun g, antwortete dieser

mit vollklingender Stimme . „Es darf nicht das geringste versäumt werden und
deshalb sind wir Beide hier ."

„Darf ich um Erklärung bitten , wie ich das zu verstehen habe ?"
„Das will sagen, " ergriff Walter wiederum das Wort , „daß ich und Julius

uns entschlossen haben , der Aufforderung des Rechtsanwalts Folge zu leisten und
gemeinsam die Reise nach Australien zu unternehmen . Unser heutiger Besuch ist
daher ein Abschied für längere Zeit . "

„Um Gott !" rief Maris erschrocken, und Thcänen traten in ihre Augen.
„Nimm die Sache nicht schwerer , als sie ist" , tröstete sie der Bruder,

„sondern vernimm weiter ! Als ich die Bekanntmachung des Brisbaner Blattes
genugsam überdacht und mir meine Schlüsse zurechtgelegt hatte , forschte ich vor
allem nach, ob ähnliche Mitteilungen auch in deutschen Blattern erschienen seien.
Zu meiner Befriedigung fand ich, daß eine Anzahl namhafter preußischer und
anderer Zeitungen die gleiche Aufforderung wortwörtlich enthielten . Dies gab
mir die Gewißheit , daß Walter Crrpenters "Nachlaß einen bedeutenden Wert
repräsentieren müsse ; denn wegen Kleinigkeiten stellen dis Australier keine kost¬
spieligen Erkundigungen in Europa an . Solcher Ansicht war ohne Zweifel auch
ein süddeutsches Blatt , welches auf die Bekanntmachung in einem Leitartikel hin-

' wies , der die Ueberschrift führte : „E .ne australische Millionensrbschaft in Sicht !"



München , 18 . Aug . Heute nachmittag
V<3 Uhr stürzten am Wittelsbacher Palais vier Ar¬
beiter , die sich auf einem sogenannten Flotz zum
Ausbessern der Fassade in eine Höhe von 22 Meter
hinaufgezogen hatten , in die Tiefe . Zwei Arbeiter
waren sofort tot , die zwei anderen , welche im Fallen
hängen geblieben sind , konnten gerettet werden.

München,  18 . Aug . Die „ Augsb . Abdztg ."
schreibt : Es steht nunmehr fest, daß die Veröffent¬
lichung des Depeschenwechsels  zwischen dem
Kaiser und dem Prinzregenten  ausschließlich
auf Befehl des Kaisers erfolgt ist, nachdem sie von
bayerischer Seite abgelehnt worden war.

Homburg  v . d. H ., 19 . Aug . In Anwesen¬
heit des Kaiserpaares fand heute vormittag um elf
Uhr die Einweihung des Kaiserin Fried-
rich - Denkmales  statt . Außer dem Kaiserpaar
waren anwesend der Kronprinz , Prinz Joachim und
Prinzessin Viktoria Louise . Der Kaiser in der Uni¬
form der sogen . Totenkopf -Husaren schritt die Front
der von dem 80 . Infanterieregiment gestellten Ehren¬
kompagnie ab . Bekanntlich war die Kaiserin Fried¬
rich Chef dieses Regiments . Ter übrige Teil des
Regiments war hinter dem Denkmal aufgestellt.
Nach Abschreiten der Front begab sich der Kaiser
mit dem Gefolge nach dem Kaiserzelt , in welchem
als Ehrengäste noch der Feier beiwohnten : Der
Erbprinz und die Erbprinzessin von Meiningen , der
Prinz und die Prinzessin von Schaumburg -Lippe,
der Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechen¬
land , der Prinz und die Prinzessin Friedrich Carl
von Hessen , sowie auch der Herzog von Cambridge.
Hierauf wurde der Kaiser durch den Vorsitzenden
des Denkmals -Ausschusses , Herrn Or . Rüdiger , be¬
grüßt . Nach der Ansprache desselben fiel die Hülle
des Denkmals unter dem Präsentieren des versam¬
melten Militärs . Nun ergriff der Kaiser das Wort,
indem er in längerer Rede ein Lebens - und Cha¬
rakterbild seiner verstorbenen Mutter entwarf . Hier¬
auf trug ein Schülerchor ein von Direktor Schultze
verfaßtes Weihelied vor , worauf der Bürgermeister
von Homburg , vr . Ritter von Marx , ein Hoch auf
den Kaffer ausbrachte . Kurz vor 1 Uhr war die
Feier beendet . Um 2 Uhr fand im königlichen
Schlosse eine Frühstückstafel zu 60 Gedecken statt,
zu welcher die Spitzen der Zivil - und Militär¬
behörden , sowie auch die Herren vom Denkmalaus¬
schuß geladen waren.

Erfurt,  17 . Aug . Heute mittag kurz nach
12 Uhr brach über unsere Gegend ein furchtbares
Unwetter  unter Blitz und Donner und wolken¬
bruchartigem Regen herein . Bei Neudietendorf und
Annstadt hauste ein Hagelschauer hernieder , der
unberechenbaren Schaden anrichtete . Die Hagel¬
körner hatten zum Teil die Größe eines Taubeneies
und lagen einige Zoll hoch.

Hamburg,  19 . August . Gestern wurde
eine Kommission der Streikenden Droschkenkutscher
und der Fuhrherren vom Polizeikommissär empfangen,
welcher erklärte , er werde , falls der Betrieb sofort
wieder ausgenommen werde , das Inkrafttreten der
neuen Droschkenordnung bis Neujahr hinausschieben.
Inzwischen sollten die Wünsche gründlich nachge¬
prüft werden . Eine Versammlung der Streikenden
verlief resultatlos . Die größeren Fuhrherren be¬
schlossen vorläufig noch kein öffentliches Fuhrwerk

auf die Straße zu stellen , sondern vorerst die Be¬
schlüsse der nächsten Versammlung der Streikenden
abzuwarten.

Hamburg,  19 . Aug . Die ausständigen
Fuhrherren und Kutscher beschlossen heute den Streik
vorläufig aufzuheben . Kurz nach der Versammlung
wurde der Betrieb wieder ausgenommen.

Berlin,  18 . Aug . Nach einem Telegramm
des Berliner Tageblatts aus Petersburg  sind
durch ein Dekret des Zaren fast sämtliche an den
Februar -Unruhen in Moskau beteiligt gewesene
Studenten aus der Gefängnishaft in verschiedenen
Städten des Reiches entlassen worden . Ungefähr
hundert sind aus Sibirien zurückberufen , wohin sie
auf 5 Jahre verbannt waren . Sie werden nach
ihrer Zurückkunft im Herbst wieder in die Univer¬
sitäten eintreten . Trotz dieses neuen Gnadenaktes
dürsten im November neue Studentenunruhen aus¬
brechen . Die Stellung des Unterrichtsministers soll
erschüttert sein.

Berlin,  18 . Aug . Ueber den Besuch der
Burengenerale beim König Eduard wird aus Lon¬
don gemeldet : Auf dem „Wildfire " wurden die Gene¬
rale durch Lord Roberts , Lord Kitchener und Lord
Onslow empfangen . Der König Eduard stand auf
dem Verdeck seiner Jacht , ging ihnen entgegen und
schüttelte jedem einzelnen herzlich die Hand . Die
Audienz dauerte eine Viertelstunde . König Eduard
sprach zu ihnen über den Krieg und drückte seine
Anerkennung für ihr tapferes , mutiges Kämpfen
während eines langen und beschwerlichen Feldzuges
aus . Er dankte ihnen auch für die rücksichtsvolle
Freundlichkeit , wie sie die britischen Soldaten be¬
handelten , einschließlich der Verwundeten , die unter
ihrer Pflege standen . Der König sprach sodann
noch die wärmsten Wünsche für die Zukunft aus.
Tie Generale dankten aufrichtig für die warmen
Worte des Königs . Die Besichtigung der Flotte
geschah dann auf besonderen Wunsch des Königs.
Bei der Ankunft auf dem Waterloo -Bahnhof brachte
daS Publikum erst Roberts und Kitchener und dann
auf die Burengenerale Hochrufe aus.

Berlin,  19 . August . Der Rcichsanzeiger
veröffentlicht das Ergebnis des Reichshaushalts für
das Rechnungsjahr 1901 . Im Ganzen sind an
ordentlichen Einnahmen , soweit sie dem Reiche ver¬
bleiben 27,393,413 weniger eingegangen . Da
die Mehrausgaben 21,029,317 betrugen , so
ergiebt das Rechnungsjahr 1901 einen Fehlbetrag
von 48,423,783

Kattowitz,  18 . Aug . Der Kattowitzer
Zeitung zufolge entstand heute früh auf der den
Giesches 'schen Erben gehörigen Steinkohlengrube auf
420 Meter Sohle infolge Dammbruches ein Gruben-
braüd . 15 Mann wurden bewußtlos zu Tage ge¬
fördert . Bis jetzt sind 9 Mann ins Bewußtsein
zurückgerufen und ins Knappschaftshaus gebracht
worden . Bei 6 Bergleuten werden noch Wieder¬
belebungsversuche gemacht.

Berlin,  18 . Aug . Nach der „ Germania"
sind bei dem Grubenunglück in Kattowitz 18 Heuer
und ein Obersteiger erstickt. 80 Schwerverletzte
liegen im Krankenhaus zu Beuchen . ,

Breslau,  19 . Aug . Der „ Breslauer Ge¬
neral -Anzeiger " meldet aus Beuthen,  daß der
Brand auf der Heinitzgrube erloschen ist.

Breslau.  Das kürzlich unter dem Ver¬
dachte des Giftmordes verhaftete Fräulein Leich-
feld  wurde aus der Untersuchungshaft entlassen.
Auf ihrem Vater , der nach seiner Festnahme Selbst¬
mord beging , ist ebenfalls kein Verdacht haften ge¬
blieben . Die Verhaftung der beiden unglücklichen
Personen war , wie mitgeteilt , erfolgt , nachdem
mehrere Mitglieder der Familie Leichfeld unter ver¬
dächtigen Erscheinungen gestorben waren.

Aus Teplitz  wird berichtet : Eine seltene
Erscheinung erregte hier die Aufmerksamkeit der
Bevölkerung und aller Kurgäste . Ein Schwarm
von Milliarden Insekten ließ sich in den Nachmit¬
tagsstunden wie eine Wolke auf die Stadt nieder.
Im Nu waren die Straßen von den Insekten be¬
deckt und vielfach drangen diese den Leuten in Mund,
Nase und Ohren . Wo sie die menschliche Haut be¬
rührten , ließen sie schmerzhafte Flecken zurück . Im
Licht der Mittagssonne gesehen , flimmerte der Boden
von Milliarden Tierchen , als ob er mit unzähligen
kleinen Glassplittern bedeckt wäre . Es wurde fest¬
gestellt , daß es geflügelte Ameisen sind , die sich hier
niedergelassen haben . In derartiger Menge wurde
das Auftreten dieses Insekts hier noch nie bemerkt.

Grindelwald,  17 . Aug . Am Wetter¬
horn wurden gestern zwei englische Touristen mit
zwei Führern von einer Ncuschneelawine überrascht.
Der eine Engländer und ein Führer wurden ge¬
tötet , der andere Engländer leicht , der zweite Füh¬
rer schwer verletzt.

Rom,  19 . Aug . KönigViktor Emanuel
Unterzeichnete ein Dekret , durch welches von jetzt ab
verboten wird , die Sträflinge in den Zuchthäusern
an Ketten anzulegen.

Rotterdam,  19 . Juli . Die Burengenerale
Delarey , Dewet und Botha wurden bei ihrer An¬
kunft von einer tausendköpfigen Menge enthusiastisch
begrüßt . Mittags reisten die Generale nach dem
Haag und besuchten Steijn in Scheveningen . Morgen
statten sie Krüger einen Besuch in Utrecht ab.

Paris,  18 . Aug , Wie dem Temps aus
Brest  gemeldet wird , weigerte sich Major Le Roy
Ladurie , der beauftragt war , mit einer Abteilung
des 19 . Jnf .-Regiments die Austreibung der Klostcr-
schwestern aus der Schule von Douarnenez vorzu¬
nehmen , diesen Befehl auszuführen . Der Oberst
des Regiments verhängte über den Major Festungs¬
arrest . Im Kriegsministerium wird diese Meldung
bestätigt mit dem Hinzufügen , daß Major Le Roy,
ebenso wie Oberstleutnant St . Remy , nach der
Festung Port Louis gebracht wurden.

Brest , 19 . Aug . Bei der Durchführung
des Schuldekrets in Le Folgest , St . Msen und
Ploudaniel wurden 12 Männer , 10 Mädchen , 2
Gendarmen , 2 Soldaten und 1 Polizeikommissär
verletzt . Acht Personen wurden verhaftet , 2 Ver¬
haftungen wurden aufrecht erhalten . Ein Grund¬
besitzer, ein Journalist und ein Abbe werden wegen
Aufreizung verfolgt.

Krakau,  19 . Aug . Nach Privatmeldungen
aus Petersburg  fand der Zar letzten Freitag
auf seinem Schreibtisch einen Brief des revolutionären
Komites enthaltend die Warnung , daß , falls er dem
bureaukratischen Moloch noch weitere Hekatomben
Unschuldiger opfere , das Volk die Waffe direkt gegen

Kurz entschlossen begab ich mich nach Arnstein zu deinem Verlobten und
legte ihm die Sache vor . Da Julius keinen sehnlicheren Wunsch kennt , als recht
balv dein Gatte und dadurch in den Kreis unserer Familie ausgenommen zu
werden , hatte er ein Recht darauf , von dieser Angelegenheit , die einen völligen
Umschwung unserer Verhältnisse herbeiführen kann , etwas zu erfahren . Denn
während er als schmal besoldeter gräflicher Gütcrverwalter noch Jahrelang warten
muß , bis er sich soviel erspart hat , um einen Hausstand gründen zu können,
bringt ihn ein günstiger Verlauf dieser allerdings noch etwas problematischen
Erbschaftssache mit einem Schritt an das Ziel seines sehnlichsten Begehrens — "

„Gerade so ist's , meine teuerste Marie " , unterbrach hier Julius den Bruder
seiner Braut , „und da i ch von Waller vernahm , daß er das ihni kürzlich verliehene
Reisestipendium zu dieser Spritztour nach Australien verwenden wolle , erklärte ich
ihm sofort , daß er in mir einen Begleiter dahin habe . Denn ersprießlicher und
nützlicher kann ich meine geringen Ersparnisse doch nimmermehr anlegen , als wenn
ich mir eine reiche Erbin damit gewinne . Nicht wahr , liebe Marie ?"

„O spotte nicht , Julius !" wehrte das Fräulein , mir ist so schwer ums
Herz, und du sprichst so leichtfertig ."

„Nun " , lenkte dieser ein , „der Hauptgrund , weshalb ich mich Walter an¬
schließe, besteht eigentlich darin , daß ich ihn , meinen besten Freund und künftigen
Bruder , die Reise zu den Antipoden unter keiner Bedingung allein machen lasse.
Es ist nur billig , daß ich die etwa damit verbundenen Gefahren teile , da ich und
du auch die Vorteile davon haben werden . U-berdies unterbricht so ein Ausflug
nach der südlichen Erdhälfte die Eintönigkeit meines Verwalterlebens in recht er¬
wünschter Weise, - "

„ - weshalb wir dir Mitteilen , Schwesterchen " , daß alle Vorbereitungen
schon getroffen sind , und selbst die Thränen in deinen schönen Augen nichts mehr

rückgängig machen können . Wir Beide haben uns den nötigen Urlaub erwirkt,
haben bereits Plätze auf dem Schiffe belegt , das nächste Woche von Brindisi nach
Australien abgeht und ich will nur noch unsere Legitimationspapiere vervoll¬
ständigen . Denn obwohl sich unser Stammbaum und sämtliche Familiendoku¬
mente schon seit des Vaters Tod in meiner Verwahrung befinden , muß ich, um
unsere Erbberechtigung darzuthun , von der Grünstadelcr Behörde noch einen legalen
Totenschein über den Hinscheid unseres seligen Vaters erholen . Von deiner Seite,
Marie , bedarf ich überdies noch der gesetzlich vorgeschriebenen Vollmacht , domit
ich vor len australischen Gerichten auch in deinem Namen handeln kann . Du
wirst uns also gleich morgen nach der Kreisstadt begleiten und mir vor dem
dortigen Notcr eine solche Vollmacht ausstellen lasten . Denn viel Zeit haben
wir nicht zu rerlieren ; der Dampfer wartet nicht auf uns , wenn wir zu spät
in Brindisi eintreffen , und doch müssen wir zuvor auch noch einen Abstecher nach
Berlin machen ."

„Nach Berlin ? Wozu das ?"
„Um alle Papiere von der ddrtig -n englischen Botschaft beglaubigen zu

lassen . Nichts darf vernachlässigt werden , damit keine Saumsal den Erfolg der
weiten Reise in Frage stellt ."

„Wie ich sehe, habt ihr schon alle Brücken hinter euch abgebrochen.
Es hülfe also doch nichts wenn ich durch Bitten und Thränen eure Beschlüsse
erschüttern wollte ?"

„Nein Schwesterchen ! Gerate deshalb , weil wir uns vor deinen flehent¬
lichen Almahnungen ein wenig fürchteten , haben wir dich vor ein kalt Lvoompli,
vor eine vollendete Thalsache gestellt . Es ist nichts mehr daran zu ändern . Tröste
dich, wer » wir morgen in der Kreisstadt Abschied nehmen , mit der Hoffnung , auf
ein srchl ' ches und glückliches Wiedersehen ." (Fortsetzung folgt .)



ihn wenden werde. Zu dem sofort herbeigerufenen
Minister des Innern soll der Zar gesagt haben:
Warum habe ich eigentlich einen Minister des Innern
und warum gebe ich jährlich eine Million Rubel
für die geheime Polizei aus, wenn mich ein paar
junge Leute zum Narren halten können. Es wird
am besten sein, die Regierung den Studenten zu
übertragen, die sich in der Rolle revolutionärer Ko-
miteS gefallen. Zur Sicherheit des Zaren sollen
die umfassendsten Maßregeln getroffen worden sein.

London,  18 . Aug. Aus Kapstadt  wird
gemeldet: Die Barke „Highfields" stieß, als sie bei
starkem Sturme in den Hafen einlies, mit dem
deutschen Dampfer „Kaiser" zusammen. Die Barke
sank sofort. Der Kapitän, 2 Offiziere und 31 Mann
der Besatzung ertranken.

Kairo,  18 . Aug. Bisher sind 381 Pest -
fälle in Egypten  konstatiert worden. Gestern
wurden 31 Fälle, darunter 21 mit tötlichem Aus¬
gange festgestellt. In Alexandria hat sich gestern
1 Fall ereignet. Im ganzen befinden sich daselbst
9 Kranke. Seit dem 7. August sind 229 Fälle,
darunter 149 tötliche, in Kairo zu verzeichnen ge¬
wesen.

Washington,  19. Aug. GeneralChaffee
hat telegraphisch mitgeteilt, daß ein Feldzug gegen
die Moros in Mindanao (Philppinen) notwendig
sei, um den zunehmenden Widerstand gegen das
amerikanische Regiment zu brechen. Infolgedessen
ist der General angewiesen worden, nach Gutdünken
zu handeln.

Iokohama,  19 . Aug. Vulkanische Aus¬
brüche haben zwischen dem 13. und 15. August die
kleine Insel Torishima  von der Bonin-Jnsel-
gruppe vernichtet. Die ganze Bevölkerung, bestehend
aus 150 mit Guanobeförderung beschäftigten Leuten,
ist umgekommen.  Unterseeische Eruptionen
machen jede Annäherung an die Insel gefahrvoll.

Vermifchles.
— Ueber die diesjährigen Obsternteaus¬

sichten  veröffentlicht der „Praktische Ratgeber im
Obst- und Gartenbau" (Verlag von Trowitzsch u.
Sohn, Hofbuchdruckerei, Frankfurta. O.) in seinen
Nrn. 29—33 die Uebersichten über die ihm aus allen
Teilen Deutschlands, sowie der Schweiz und Oester¬
reich zugegangcnen Berichte. Nach dem Gesamt¬
durchschnitt auf Grund von 615 erwiesenermaßen
zuverlässigen Berichten stellen sich die Ernteaussichten
in Deutschland für Aepfel auf mittel , für
Birnen auf mittel bis gering und für
Zwetschgen auf gering.  In Württemberg
und Hohenzollern, Bayern, Thüringen, Provinz
Sachsen, Schlesien, Posen, Oldenburg, Schleswig-
Holstein, Hamburg und Mecklenburg sind die Aus¬
sichten auf die Apfelernte gut bis mittel,  in
Baden, Hessen-Nassau, Westfalen, Lippe und Wald¬
eck, Brandenburg, Hannover und Bremen, West¬
preußen und Ostpreußen mittel;  in der Pfalz,
dem GroßherzogtumHessen, der Rheinprovinz und
Pommern mittel bis gering,  und in Elsaß-Loth¬
ringen gering . Birnen  stehen gut bis mittel
nur in Posen, Schleswig-Holstein, Hamburg, West-
und Ostpreußen; mittel  in Provinz Sachsen,

Braunschweig, Anhalt, Schlesien und Mecklenburg;
in allen andern Provinzen und Ländern mittel
bis gering . Hauszwetschgen  sind im allge¬
meinen gering,  nur in Schlesien, Posen und Ost¬
preußen mittel ; in Elsaß-Lothringen, Thüringen,
Provinz Sachsen, Braunschweig, Anhalt, Branden¬
burg, Hannover, Bremen, Schleswig-Holstein, Ham¬
burg, Mecklenburg, Pommern und Westpreußen
mittel bis gering . In der Schweiz  sind die
Aussichten auf eine gute Mittelernte.  Nach
den Berichten aus Oesterreich  find die Aussichten
in Böhmen  für Aepfel und Birnen gering, für
Pflaumen und Zwetschgen mittel bis gering; in
Mähren  für Aepfel und Birnen schwach mittel,
für Pflaumen mittel; in Steiermark  für Aepfel
gut, für Birnen und Zwetschgen mittel; in Tirol
für Aepfel und Birnen mittel.

— Der Stand der Weinberge  erfährt
im Organ des Württ. Weinbauvereins„Der Wein¬
bau" eine Darstellung, wonach sich die Herbst¬
aussichten erheblich gebessert  haben. Nach
dem Frost vom9. Mai, der alle Hoffnungen so
sehr niedergedrückt hat, hätte man sich nicht träumen
lassen, daß sich namentlich in jungen oder recht
üppigen Weinbergen noch ein solcher Traubenansatz
entwickeln konnte, hauptsächlich in den unteren und
mittleren Lagen, die vom Frost nicht gar so schwer
heimgesucht wurden. In den höheren Berglagen
versprechen nur Weißriesling und Trollinger einen
besseren Ertrag. Von Oidium und Peronospora
sieht man bis jetzt wenig, dagegen trat am Anfang
der Traubenblüte bei der feuchten Witterung der
Heuwurm doch stärker auf, als man nach den Früh¬
jahrsfrösten gedacht hatte, und nur der nachgefolgten
günstigen und trockenen Witterung ist es zuzuschreiben,
daß er nicht allzuviel vernichten konnte. Trotzdem
im ganzen ein kleiner Herbst in Aussicht steht und
das vorige Jahr auch kein großes Quantum ergab,
fehlt leider jede Nachfrage nach Wein.

— (Haftpflicht der Gemeinden .)
Zu dieser vielumstrittenen Frage findet sich in der
neuesten Nummer der Württ . Gemeindeztg.  ein
interessanter Beitrag, dem Nachstehendes entnom¬
men ist: Am Abend des 16. Dez. 1900 fiel der
verh. KaufmannK. in Markgröningen  in der
Nähe seiner Wohnung in einen frisch gegrabenen,
noch nicht ausgemauerten Hydrantenschacht der ge¬
rade im Bau befindlichen Hochdruckwasserleitung.
Der Sturz hatte einen Bruch des linken Unterschenkels
zur Folge, welcher eine ziemlich lange Heilungsdauer
erforderte und dann eine Verkürzung des linken
Beins um 1'/-—2 ew hinterließ. Der Verletzte
forderte daher von der Stadt Ersatz der Kurkosten
und für die Schädigung in seiner Erwerbsfähigkeit
eine einmalige Zahlung von 3000 ^ Diese For¬
derung war insofern begründet, als offenbar eine
grobe Fahrlässigkeit den Unfall herbeigeführt hatte,
indem der an einer dem Verkehr zugänglichen Stelle
befindliche 1,60 m tiefe Schacht weder zugedeckt
noch beleuchtet war. Hicfür waren aber zu¬
nächst die UnternehmerW. u. LH. verantwortlich,
denen die Stadt die Grabarbeitcn für die Wasser¬
leitung übertragen hatte, und die durch Vertrag
ausdrücklich verpflichtet waren, für jeden Schaden
an Person und Eigentum, der durch den Bau der

Wasserleitung verursacht werde, einzutreten. Die
Unternehmer erklärten sich auch bereit, nachdem sie
im Strafverfahren wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung je zu 50 verurteilt worden waren, ihre
Forderung an die Stadt M. mit 1600 zu
Gunsten des K. abzutreten, auf weiteres ließen sie
sich jedoch nicht ein. K. beharrte jedoch auf seiner
ursprünglichen Forderung und drohte der Stadt mit
einem Prozeß, dessen Ausgang trotz der angeführten
Bedingung des Accordvertrags ziemlich zweifelhaft
war, weil die Stadt als Bauherrin die erforderlichen
Sicherheitsmaßregeln ebenso zu treffen hatte wie
die Unternehmer, bezw. als Trägerin der Polizei¬
gewalt für die Verkehrssicherheit auf ihren Straßen
zu sorgen hatte. Die Stadtgcmeinde zahlte daher
demK. auf Anraten des Stuttgarter Vereins, bei
dem sie gegen Haftpflicht versichert ist, die noch an
den verlangten 3000 fehlenden 1400 aus
und konnte sich selbst beim Vereine schadlos halten.

— Schiffbau im Jahre  1901 . Der
Schiffbau, der sich an der Kieler Föhrde immer
mehr ausdehnt, und wo namentlich drei Betriebe
hervorragen, die Kaiserliche Werft , die
Germania - Werft und die Ho Wald ts-
Werke,  hat , so berichtet die Kieler Handelskammer,
auch im Jahre 1901 ein im allgemeinen gutes
Ergebnis gehabt. Es lag noch gute Beschäftigung
vor, und auch jetzt noch ist in dieser Hinsicht die
Lage befriedigend. An gelernten, gut vorgebildeten
Schiffsbauhandwerkernist Mangel, dagegen hat fast
während des ganzen Jahres Ueberfluß an nicht ge¬
lernten Arbeitern geherrscht. — Auf Howaldts-
werke  sind im Jahre 1901 fertiggestell: das Süd-
polar-Expeditionsschiff„Gauß" von 650 Reg.-Ton-
nen, eine Dampfjacht für Oldenburg von 430 Reg.-
Tonnen, zwei Frachtdampfer für Stockholm zu je
5403 Reg.-Tonnen, ein Frachtdampfer für Apen¬
rade von 1244 Reg.-Tonnen, ein Schwimmdock für
Odessa von 4800 Reg.-Tonnen, drei Dampfer für
Kiel von zusammen 264 Reg.-Tonnen. Am 1. Ja¬
nuar ds. Js . waren im Bau bezw. bestellt: ein
Kreuzer für die kaiserlich deutsche Marine von 3000
Tonnen, desgleichen einer für die kaiserlich russische
Marine von 7200 Tonnen, vier Frachtdampfer von
zusammen 6780 Tonnen und zwei Schwimmdocks.
Beschäftigt sind im Jahre 1901 rund 2600 Arbeiter.
— Auf der Germaniawerft  sind 1901 fertig
gestellt: S . M. Linienschiff„Kaiser Wilhelm der
Große", S . M. Kreuzer„Amazone", Kreuzer„As-
kold" für Rußland, ein Verkehrsboot, eine Schwimm¬
scheibe. Im Bau bezw. Bestellung befanden sich zu
Anfang 1902: S . M. Linienschiff„Zähringen",
LinienschiffS , sechs Torpedoboote, ein Schlepp¬
dampfer für Hamburg. Beschäftigt: im Jahr 1901
rund 3000 Arbeiter. Auf der Kaiserlichen Werft
sind im Jahre 1901 durchschnittlich 6700 Arbeiter
beschäftigt worden. — Für die kleineren Schiffs¬
bauanstalten war das Ergebnis des verflossenen
Jahres zum Teil ein gutes und teilweise vorteil¬
hafter als im Vorjahr. Aufträge lagen hinreichend
vor. Die Preise der Materialien für den Schiffs¬
bau wichen während des ganzen Jahres. Wie in
früheren Jahren wird über den Mangel an Lösch¬
ung Ladevorrichtungen an den Kieler Quais geklagt.
Kleinere Lohnerhöhungen sind eingetreten. Tüchtige
Handwerker werden nach wie vor gesucht.

Amtliche md Peimtaiyche».
Forstbezirk Hirsau.

Brennholz-Verkauf

lung Wasserweg, Pflanzschule, Neuhof,
Stammheimerweg und Tann:

Freitag,
KZ  den 22. August,

7 Uhr,
der Pflanz-

schulhütte im
Ottenbronner-

berg aus Abtei¬
lung Wasserweg, Pflanzschule, Neuhof,

Rm. Nadelholz: 6 Anbruch, 3V
Stockholz (Wulzen).

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen le¬

digen Tienstknecht Johann Georg
Walz von Zavelfteiu , welcher flüch¬
tig ist, ist die Untersuchungshaft wegen
Diebstahlsi. R. verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver¬
haften und in das hiesige Amtsgerichts¬
gefängnis abzuliefern, sowie zu den hie¬
sigen Akten sofort Mitteilung zu machen.

Calw,  den 19. Aug. 1902.
Königliches Amtsgericht.

AR. Dinkelaker.
Beschreibung: Alter: 27 Jahre,

Statur : mittelgroß, Haare: blond,
blonder Schnurrbart.

K. Amtsgericht Calw.

Aufgebot.
Die hienach genannten, angeblich Verschollenen, gegen welche von den

unten genannten Personen Antrag auf Todeserklärung gestellt ist, werden auf¬gefordert, sich spätestens in dem auf
Freitag , den 13 . März 1S03,

^ ^ ^ vormittags 11 Uhr,
vor demK. Amtsgericht dahier bestimmten Aufgebotstermin zu melden, wid¬rigenfalls ihre Todeserklärung erfolgen würde.

^ An alle diejenigen, welche Auskunft über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im Auf¬
gebotstermin dem Gerichte Anzeige zu machen.

Name der Verschollenen: Antragsteller:
Gottlieb Friedrich Schwämmle, geboren

den8. Dezember 1824 in Hirsau , Sohn
des verst. Johann Jakob Schwämmle,
gew. Oelmüllers, und der verst. Christine
Barbara, geb. Ha ns er das., im Jahre
1861 von Hirsau aus angeblich nach
Rumänien gereist und seit dem Jahre
1871 verschollen.

Friederike Schwämmle,  ledig
in Liebenzell.

1.  Anna Katharine , geb. Kaz, gew. Ehe¬
frau des Johannes Kraust , Maurers
in Althengstett , geb. daselbst den 29.
Oktober 1808, Tochter des jg. Tobias
Kaz,  Küblers, und der Anna Dorothea
geb. Groll  in Althengstett,

2. Johanna Friederike , geb. Kraust,
gew. Ehefrau des am 25. April 1902
für tot erklärten Johann Christian
Rupp von Althengstett, geboren das.
den 28. Nov. 1841, Tochter von Ziff. 1.

3. Marie Barbara Kraust , geboren den
31 März 1869 in Althengstett , un¬
eheliche Tochter von Ziff. 2,

sämtlich im Jahre 1869 von Altheng¬
stett aus nach Amerika gereist und seit
mehr als 10 Jahren verschollen.

Christof Rupp,  ledig in Bein¬
stein OA. Waiblingen,

Dorothea Rupp,  ledig das.
Jakob Rupp,  Schullehrer in

Geradstetten.

Den 14. August 1902.
Amtsrichter:

Dinkelaker.



Vieümaekt-Verkegung.
Ter auf 26. d. Mts. fallende

viehmarkt in Pfalzgrasenrveiler
ist auf

Donnerstag , den 28 . August 1902,
verlegt worden. -

Gemeinderat.

Schafhausen.

Zwangs-
Versteigerung.

Der Unterzeichnete verkauft:
den Haberertrag von 75 Ar Acker,

in drei Parzellen, und
den Weizenertrag von 12 Ar Acker.

Zusammenkunft Samstag,  den
23. August, nachmittags1 Uhr, beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Fenchel.

Nächste Woche backt

Laugenbreheln
und am Sonntag

Zwiebelkuchen
Emil Stammler.

Den Oehmdertrag
von 4 Morgen am grünen Weg, ferner
den Ertrag von

1 Morgen Klee und
1 Morgen Haber,

im Hau, verkauft
G. Rau, Brauerei.

Ca. 1000 Ltr. reinen alten

Mostesfig
verkauft in größeren und kleineren Par¬
tien ä 8 A pr. Liter

Gutspächter IahrilM,
Hof Dicke.

Kcksmfchltze
mit Innenansichten von Calw

und von Hirsau
in reizender Ausführung, nicht teurer
als gewöhnliche Briefumschläge, em¬
pfiehlt bestens

HAussIen,
Buch- und Papierhandlung.

Kurz gesägtes trockenes

Zweispänner-Wagen 15.—,
Einspänner-Wagen 8.—,

frei vor's Haus,
empfiehlt bei prompter Lieferung

I <. Itnvrel »« !' ,
Sägwerk,

Hirsau.

Brennholz.
Kurz gesägte Schwarten und Spleißen

in Fuhren ä ^ 20, 14 und 8 frei
vor's Haus empfiehlt bei prompter
Lieferung

E . L. Wagner,
Sägewerk Ernstmühl.
Telephon Calw No. 48.

Morgen

Frühhaber,
bei der Schafscheuer, hat zu verkaufen

I . Schulz, Maurermeister.
Einen Morgen

Haber,
im Hau, verkauft

O. Lssüg.
Auch könnte Grund und Boden mit¬

erworben werden. D. O.
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Ein wenn auch älterer

Schneider
findet zum flicken von Säcken4 Wochen
Beschäftigung bei

Gutspächter ksknion,
Hof Dicke bei Calw.

Bäcker-Gesuch.
Suche zum sofortigen Eintritt einen

selbständigen, soliden Arbeiter.
Heinr. Wurster, Bäckermstr.,

Unterreichenbach.

8 elümm 6 l
wird bei eingemachten Früchten

verhindert durch
I »i
Salicrl L ssO--Z,

genügt für 10 Pfd. Früchte.
Rezepte gratis von den Firmen, welche
führen Dr . Oetkers Backpulver.

tkspkslkpspps,
OsndoIineunB,

vuLklLelc, llolrosmsut
liekeri billigt

Itios,-u.»ipksNgsrekLU
viilli . Vol^, ksusnbsokLokUsksrünt.

ff. Limburgerkäse,
vorzüglich im Geschmack und Schnitt,
versendet in Kisten und Postkolli das
Pfund zu 27 unter Nachnahme die
Käserei Renningen , O.A. Leonberg.

Stiebel 's

GklWtkOttk,
noch neu, billig zu verkaufen.

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

Landwirte!
und Mäuse mit„Ackerlon" . Absolut
sicher, ohne Giftschein, erhältlich in
Pack. S, 30 u. 60 in den Apotheken.

Den verehrlichen

Male- um! AuMurgästen
empfehle ich:

Postkarten mit Ansichten»s ->i»rs»» s»
LMtlM -, kem - lllll! UWMkMM,

Photographien
Lichtdruckbilder
Diaphanien
Lithophanien
Glasbilder
Briefbeschwerer
Tintenzeuge
Zacher
Nippsachen

mit

Ansichten
von

Calw
und

Umgebung,

k'arlorÄms . von Oalwzr,
Größe 23X60 ew, t .50, fein gerahmt unter Glas 5. —,

Touristeukarten auf Leinwand, 50 Pfg.
Lmil Keargii, Luekkanäiung,

WarkLpraH, Sulve , Felefon 16.

stur llie Istarkö„siteilring"
^isdt Ostvüdr kür die .̂sedtdeit nnserss

Lanolin -LoiletteLream -canolin.
Ilun Verlaufs nur

„? Lsi1rüiA " I Â.no1Ln -Or6g .ra
uuä vveiss dtLedadwunALll Mrüvlr

I,Lvo1ln- ? g.drid : Llartini ^ suksläs.

VereinsrcilteL
Vuckverfsbren.

Monnung
von S—7 Zimmem
pr. Anfang Oktober zu mieten gesucht.

Gefl. Offerten au die Expedition ds.
Bl. erbeten.

sseruedrhseten
in feinster^nsfüdrnnA, init den
modernsten Lckriftsn, liefert, nn
diUiKöll kreisen ä!e Druckerei
dieses Llatts«.

Ein ordentliches Mädchen wird in

Schlafstelle
angenommen.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Verloren
ging am 15. August auf dem Wege
Würzbach-Oberkollwangen1schwarzer
Radfahrer-Mantel . Der ehrliche
Finder wird gebeten, denselben gegen
gute Belohnung abzugeben bei Frau
Metzger Witwe in Calw.

' - SLebslstok-lburiiixlsellv»
levtmilrum guliolstaltt^1. llöberv̂acksekuls kür:

ksuru Lao-luxtzvisru-ö. 2.^itiisreksek-sekulekür:Boeb-a.l'iskbau-l'ooliNlLsr.WM8.ssseksobulsk.:Lsll-u.Llybsl-lisedlsr.WMLtLstsLommissar.Staatl.lisiksprükunL.
pkoo.üukeb vikel<1ion.!̂ l !I^W

Ein mdlürtes Zimmer
ist zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Bad Liebenzell.

Mädchen gesucht.
Für sofort oder später wird ein

eins, ehrliches Mädchen, das womöglich
schon in Wirtschaft thätig war, für
dauernd gesucht von

Gebr. Cmendörfer,
Gasthofz. Ochsen.

Fensterläden,
ä Paar 2.— zu verkaufen Bier-
gafse 151.

1zahmes Eichhörnchenn»d
1Singdrossel

verkauft
Otto Wick, Marktplatz 49.

Altbulach.
Nächsten Freitag mit-

tags 1 llhr verkauft reine

MM MilchsHvcinc
Johs . Ohngemckch.

Hos Dicke bei Calw.
6 selbstgezüchtete sehr

^MHuUMeit
(Hellgelbschecken), im Alter von 8 bis
15 Monaten, verkauft unter Garantie

Gutspächter Zahriorr . I

Zur Anbringung in Gastlokalen
empfiehlt die Druckerei ds. Blattes ein
Plakat:

„Empsthlmsmertc Aosssiige
in die Umgegend von Colm".

Preis 40
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